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Massenvermehrung von Fichtenröhrenläusen

Von ßear Forste/; PBMD, CH-8903 Birmensdorf Oxf.: 453

Schadenbild

Auf der Alpensüdseite (Leventina, Maggiatal, Bleniotal, Misox, Calancatal, Bergeil)
sind seit diesem Frühling weitverbreitete Schäden durch Fichtenröhrenläuse zu beobach-
ten. Ganze Bestände von Rottannen weisen verfärbte Kronen auf. In der übrigen Schweiz
wurde ein starker Befall bisher nur an «Blautannen» (P/cea voir, gtowcaj in Parks
und Gärten festgestellt.

Durch die Saugtätigkeit der Läuse verfärben sich die Nadeln gelb bis braunviolett
und fallen ab. Nur die diesjährigen Triebe bleiben weitgehend verschont. Oft ist auf den
befallenen Zweigen ein eigenartiger Glanz festzustellen, welcher von den Honigtauaus-
Scheidungen der Läuse stammt.

Die weitaus stärksten Schäden treten an «Blautannen» und Sitkafichten in Parks und
Gärten auf, bei günstigen Witterungsbedingungen wird aber auch die gewöhnliche Fichte
fP/ceo a6/es) befallen, was das Beispiel auf der Alpensüdseite zeigt.

Aussehen und Entwicklung der Läuse

Die Fichtenröhrenlaus (L/oso/wû/j/i/s aé/ef/na) ist je nach Entwicklungsstadium 0,7 bis
2 mm lang. Ihre grüne Farbe und die roten Augen sind ein gutes Erkennungsmerkmal.
Die Läuse können sich ungeschlechtlich vermehren (Jungfernzeugung) und sind in ge-
wissen Stadien lebendgebärend.

Die Fichtenröhrenlaus gehört zu den wenigen Forstinsekten, welche vom vergange-
nen, milden Winter profitiert haben. Auch dürften die Witterungsbedingungen im fast
schon sommerlichen März zu einer Massenvermehrung beigetragen haben. Ab Juni bre-
chen die Populationen natürlicherweise wieder zusammen. Ein wieder leicht ansteigender
Befall im Herbst ist möglich, wobei auch der diesjährige Nadeljahrgang stärker befallen
werden kann.

Die letzten Massenvermehrungen in der Schweiz wurden 1961 und 1980 beobachtet
und blieben aufein Jahr beschränkt Offoksy/wov, 1981).
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Rasterelektronenmikro-
skopische Aufnahme der
Fichtenröhrenlaus
(X/oso/nop/î« aWermaA
0,7 bis 2 mm lang. Deutlich
erkennbar sind die Rücken-
röhren am Hinterleib.

Massnahmen

Meistens verursacht ein Auftreten der Fichtenröhrenlaus nur ein schütteres Aus-
sehen der Bäume sowie einen Zuwachsverlust. Allerdings steigt die Gefahr für einen
Befall durch Sekundärschädlinge, wie zum Beispiel Borkenkäfer.

Im Bestand wird aus ökologischen und wirtschaftlichen Gründen auf eine Bekamp-
fung verzichtet.

In Parks und Gärten können die Fichten mit einem Spritzmittel auf Endosulfan-
Basis behandelt werden (Achtung: Fisch- und Viehgift). Der richtige Zeitpunkt dazu sind
schöne Tage im März/April, wenn die Larven aus den Wintereiern geschlüpft sind. Ge-

schädigten Zierbäumen kann in Trockenzeiten während der Vegetationsperiode durch
Wässern geholfen werden.

L/Yeratur:

/. /f. Afafcsymov; Die Massenvermehrung der Fichtenröhrenlaus, £7aro6/«m aft/er/num Walker, in
der Schweiz; Schweiz. Z. Forstwes., 7J2 (1981) 4:267 — 272.
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